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B R I E F E  A N  D E N  B O

45 gegen
Tausende
«Die Stockhorn-Augen blei-
ben dunkel», Ausgabe vom 
12. August

Landschaftsschutz oder Macht-
demonstration? Diese Frage
steht wohl für jeden normal 
denkenden Bürger im Vorder-
grund, wenn er den Entscheid
des Regierungsstatthalters be-
treffend Aussenlicht im Stock-
hornfenster zur Kenntnis nimmt.
Einmal mehr haben Organisatio-
nen wie «Pro Natura» und
«Schweizerischer Landschafts-
schutz» ihre Forderung erzwun-
gen, ohne realistisch abzuwägen.
Es sind dieselben Leute, die sich
als allein kompetent erachten
was für unsere Regionen tole-
rierbar ist und was nicht. 45 Ein-
sprachen sind verschwindend
klein gegenüber  Tausenden von
Bürgern, die sich an diesem
Licht nicht stossen.

Das Signal ist wohl übers
ganze Mittelland bis in den Jura
erkennbar wie bei uns der Chas-
seral. Dass dieses Licht weiter-
hin erhaltenswert wäre, ohne die
attraktiven Wanderrouten in der
Stockhornkette zu beeinträchti-
gen oder dem imposanten Stock-
horn Schaden zuzufügen, ist für
den grössten Bevölkerungsteil
klar. 

Ein Werbeeffekt für die Region
durch dieses nächtliche Signal
ist nicht wegzudiskutieren. Man
klagt zwar über rückläufige Fre-
quenzen im Oberländer Touris-
mus und versucht mit allerlei
Massnahmen, Defizite auszu-
gleichen, aber eine umweltscho-
nende, mit geringstem Ener-
gieaufwand betriebene Werbung
wird von «Pro Natura» und
«ihresgleichen» bekämpft! 

Es braucht Jahre, die touristi-
schen Frequenzen anzukurbeln
um eine dezentrale Besiedlung
zu erhalten. In dieser Beziehung
hat die Stockhornbahn AG ihren
Beitrag geleistet. Berg- und Tal-
bewohner sind wohl verpflich-
tet, einem Landschaftsschutz zu-
zustimmen, der objektiv vertret-
bar ist. Doch es liegt nicht in un-
serem Interesse, alle Diktate, wie
sie von extremer Seite verordnet
werden, zu akzeptieren. Unsere
Regionen erhalten wir nicht 
attraktiv, indem wir sie zu Reser-
vaten zurückstufen, in denen
noch Luchs und Wolf Vorrang
haben, und dabei Anstrengun-
gen zur wirtschaftlichen Ent-
wicklung bekämpfen.

HANS HAUETER
Oberwil
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BIBLIOTHEKEN
Adelboden
15.30–17.30 Uhr.
Boltigen
Schulhaus Reidenbach:

19.30–20.30 Uhr.
Frutigen
Gemeindebibliothek: 15–17 Uhr.
Gstaad
Kirchgemeindehaus: 18–20 Uhr.
Reichenbach
Dorfbibliothek: 15–17.30 Uhr.
Spiez
14.30–20 Uhr.
Wimmis
Hauptstrasse:

9–10.30/17–18.30 Uhr.
Zweisimmen
Schulhaus Gwatt: 9–10 Uhr.

BROCKENSTUBEN
Frutigen
Hiob, Kinohaus: 9–12/14–18

Uhr.
Oey
Altes Schulhaus: 14–16 Uhr.
Reichenbach
Kreuzsaal: 14–16 Uhr.
Spiez
14–16 Uhr.

A G E N D A

W E N G I / F R U T I G E N

Zu Ehren der
Spanschachtel
Am Samstag findet in
Wengi/Frutigen das Museums-
fest des Spanschachtel-Mu-
seums statt. Zwischen 10 und 18
Uhr können die alte Hand-
werkskunst bewundert und die
verschiedenen aus Holzspänen
gefertigten Produkte begutachtet
und gekauft werden. Organisiert
wird der Anlass vom Verein zur
Förderung der Holzspankunst.
Der Eintritt ist frei. pd

KRATTIGEN. Sanierung
Mehrzweckgebäude
Das schon über 25 Jahre alte
Mehrzweckgebäude in Kratti-
gen hat langsam, aber sicher ei-
ne umfassende Renovation
nötig (Fensterfront Turnhalle,
Turnhallenboden, Isolationen,
Dach). Für die Finanzplanung
soll ein umfassendes Sanie-
rungsprojekt ausgearbeitet
werden. Der Gemeinderat hat
dazu eine Spezialkommission
bestellt. Ihr gehören an: Anita

Luginbühl, Gerhard Riesen,
Ruedi Kummer, Andreas Erbs-
mehl, Stefan Luginbühl, Yves
Gfeller, Marc Rosser und Walter
Nyffenegger. wkk

KRATTIGEN. Erstmals 
ein Geschäftsbericht
Erstmals wurde vom Gemein-
derat ein Geschäftsbericht erar-
beitet, welcher über die Tätig-
keit für die Zeit vom 1. Juli 2001
bis 30. Juni 2002 informiert. Der
Bericht wird allen interessierten

Bürgerinnen und Bürgern auf
der Gemeindeverwaltung gratis
abgegeben. wkk

SPIEZ. Pier Hänni 
liest am Dienstag
Pier Hänni, der Autor des Bu-
ches «Magisches Berner Ober-
land», liest am Dienstag, 20. Au-
gust, um 20 Uhr in der Biblio-
thek aus seinem Werk. Den
Abend organisieren der Verein
Bibliothek Spiez und das
Bücherperron. mtg

IN  KÜRZE

SPIEZ. Hans Müller-
Bärtschi 80-jährig
Heute feiert
Hans Müller
seinen 80.
Geburtstag.
Seit sechs
Jahren wohnt
er zusammen
mit seiner
Frau Martha am Mösliweg 1.
Er hat sich von einer schweren
Herzoperation mit mehr-
wöchigen Spital- und Kurauf-
enthalten recht gut erholt. Wir
wünschen ihm gute Gesund-
heit und Gottes Segen und
freuen uns, wenn er wiederum
vermehrt auf seinen täglichen
Spaziergängen im Dorf anzu-
treffen ist. hjs

GRATULATION

K R AT T I G E N

Zwei Rücktritte
aus dem
Gemeinderat
Auf Jahresende haben Erika
Erbsmehl und Richard Deckart
ihre Demission als Mitglieder
des Krattiger Gemeinderates ein-
gereicht. Erika Erbsmehl hat
ihren Rücktritt bereits früher an-
gekündigt, und Richard Deckart
sieht sich gezwungen, sein Amt
aus beruflichen Gründen abzu-
geben. Ebenfalls demissioniert
hat Paul Neuenschwander als
Mitglied der Rechnungsprü-
fungskommission.

Die Frist für die Ernen-
nung der Kandidatinnen und der
Kandidaten wird demnächst 
veröffentlicht, sodass zuhanden
der Gemeindeversammlung 
vom 13. Dezember die Wahl-
vorschläge eingereicht werden
können. wkk

K A N D E R S T E G :  O F E N B A U  W Ä F L E R

Tag der offenen Tür 

Heinz Wäfler baut seit bald 30
Jahren Ofen- und Cheminées so-
wie keramische Wand- und Bo-
denbeläge. Das nächste Wochen-
ende ist speziell kundennah: Tag
der offenen Tür. In einer Ofen-
Ausstellung können Besucher die
verschiedenen Produkte und Sys-
teme ansehen und vergleichen.
Heinz und Margrit Wäfler sowie

ihr Mitarbeiter Ruedi Wäfler
(Bild) erklären die Trends im heu-
tigen Heizungsmarkt. Ruedi
Wäfler feiert zugleich sein 25-
jähriges Mitarbeiter-Jubiläum. srt

Tag der offenen Tür: Samstag, 17.
August, von 10 bis 17 Uhr in der Nie-
dermatte in Kandersteg. Parkplätze
sind vor dem Haus Wäfler. 

B E R G B A H N E N  S A A N E N L A N D - S I M M E N TA L  B S S

Mit Qualitätsgütesiegel
Stufe II ausgezeichnet
Als erstes Bergbahnun-
ternehmen im westli-
chen Oberland wurden
die Bergbahnen Saanen-
land-Simmental BSS
mit dem Qualitätsgüte-
siegel Stufe II ausge-
zeichnet. «Weiter gehts»,
so René Zimmermann.

Die Anstrengungen im Bereich
Qualitätsmanagement haben
sich für die Bergbahnen Saanen-
land-Simmental AG in Saanen-
möser (BSS) gelohnt: Am 7. Au-
gust hat der Schweizer Touris-
musverband der BSS das Qua-
litätsgütesiegel Stufe II verlie-
hen. Schweizweit sei die BSS
erst der elfte und im westlichen
Berner Oberland sogar der erste
Seilbahnbetrieb, der mit dem
«Q 2» ausgezeichnet worden sei,
teilten die Bahnen gestern in ei-
nem Communiqué mit. Diese
Stufe wurde im Oberland bisher
einzig den Schilthorn-, den Mei-

ringen-Hasliberg- und den Jung-
fraubahnen zugesprochen. BSS-
Marketing- und Verkaufsleiter
René Zimmermann amtete als
Projektverantwortlicher und
wurde hierfür zum Qualitätstrai-
ner ausgebildet. Unter seiner
Leitung beurteilten das Kader,
die Mitarbeiter, die Gäste sowie
eine «Mystery Person» (anony-
me Testperson) die Dienstleis-
tungen der BSS während der ver-
gangenen Wintersaison. Grund-
lage für das Erreichen der Stufe
II war ein hoher Erfüllungsgrad
bei sämtlichen Dienstleistungen
an Kassen, Bahnen, beim Pisten-
betrieb und der Verwaltung in
den Gebieten Saanenmöser,
Zweisimmen und St. Stephan.

«Die Aktion war nicht mit rie-
sigen Aufwendungen verbun-
den. Jede Unternehmung kann
sich dies leisten», meinte Zim-
mermann. Man sei nun keines-
wegs am Ziel, so der Marke-
tingspezialist, da es sich um ei-
nen rollenden Prozess handle –
zum Wohle des Gastes. pd/jss

BILD SAMUEL RYTER

KIRCHGEMEINDE FRUTIGEN: AMTSEINSETZUNG AM SONNTAG

Der Prototyp und die Leseratte 
Am 18. August werden
Pfarrerin Andrea Aebi
und Pfarrer Bruno Leug-
ger von Regierungsstatt-
halter Christian Rubin
in der Kirche Frutigen
die Wahlurkunden 
überreicht. Beide freuen
sich auf ihre Tätigkeit.

◆ Beatrice Marti

Die Amtseinsetzung und Predigt
wird vom Beauftragten des Syn-
odalrates, dem Böniger Pfarrer
Samuel Bacher, vorgenommen.
Nebst verschiedenen Grusswor-
ten erwarten den Gottesdienst-
besucher musikalische Lecker-
bissen von einer Bläsergruppe
und dem Kirchenchor Frutigen.

Zuerst «lose u luege»
Am 1. August hat Pfarrer Bru-

no Leugger seine Arbeit im 
Pfarramt II aufgenommen. Auf-
gewachsen ist der 58-Jährige in
Bern. Er machte eine Lehre als
Feinmechaniker und besuchte
das Technikum in Biel. Nach
dem katholischen Theologie-
studium in Luzern arbeitete er
als Pastoralassistent in Burgdorf,
Bern und der Umgebung Woh-
lensee. Er trat in die reformierte
Kirche über. Nach seiner Ordi-
nation wurde er im bernischen
Kirchendienst aufgenommen.
Bruno Leugger will in Frutigen
zuerst «lose u luege», bevor 
er neue Ideen einbringt und 
umsetzt. 

«Für mich ist die Kirche ein
Tannenbaum mit gläsernen Ge-
fässen», so Leugger. Das kleine

Kind brauche ein anderes Gefäss
als der Jugendliche, als Eltern
oder ältere Menschen, meint der
Philosoph Bruno Leugger. Ger-
ne würde er auch mit Menschen
in verschiedenen Lebenssitua-
tionen Gesprächskreise aufbau-
en. «Gemeinsam innere Ruhe
spüren, Stille erfahren, aus der
Stille und dem gemeinsamen
Schweigen Raum für das We-
sentliche und die echten Fragen
finden», so will Bruno Leugger
zusammen mit anderen Men-
schen Antworten suchen. Wich-
tig ist ihm auch, dass in der Kir-
che das Herz, der Kopf und auch
die Spiritualität genährt werden.
«Die Barmherzigkeit ist für alle
Menschen und schliesst nieman-
den aus», fasst Leugger «seine»
Kirche in Worte.

Unkonventioneller Mensch
Bruno Leugger ist in zweiter

Ehe mit Theresa Leugger-Fiech-
ter verheiratet. Ihr Sohn Nils be-
sucht jetzt den Kindergarten im
Widi. Theresa Leugger ist Orga-
nistin und Malerin; ihre Bilder
wurden bereits verschiedentlich
ausgestellt. Bruno Leugger ist
auch Vater von drei Kindern aus
erster Ehe, die zurzeit in der Aus-
bildung sind. «Ich bin ein un-
konventioneller Mensch», sagt
Pfarrer Leugger von sich. Er ha-
be vieles ausprobiert, vieles er-
lebt, sei in Arbeiterkreisen aufge-
wachsen, habe auch bei Bauern
gearbeitet, so Leugger weiter.
Sein Sohn habe ihn einmal als
«Prototyp» bezeichnet – das tref-
fe zu, schmunzelt Leugger. 

Ebenfalls aus der Arbeiter-
schicht stammt Andrea Aebi.

«Mein Vater war Gewerkschaf-
ter, ich bin also eher politisch 
als religiös aufgewachsen», sin-
niert Andrea Aebi. Die 38-jähri-
ge Pfarrerin ist in Köniz bei Bern
aufgewachsen. Weil sie keine
Lehrstelle als Buchhändlerin
fand, absolvierte sie zuerst eine
kaufmännische Lehre. Während
ihrer zweiten Lehre als Buch-
händlerin hat sich die wissens-
durstige junge Frau querbeet
durch alles gelesen, was ihr in 
die Hände kam. «Dabei merkte
ich, dass sich mir immer mehr
theologisch-ethische Fragen
stellten», so Andrea Aebi weiter.
Deshalb holte sie die Matura
nach und nahm das Theologie-
studium auf. 

«Mein Mann Beat von Känel
hat mich zum Studium ermun-
tert und mir den Rücken freige-
halten», zeigt sich Andrea Aebi
dankbar. Sie finde es nicht
selbstverständlich, dass Ehe-
mann Beat ihr die Infrastruktur
und Logistik dafür geboten habe.
«Meistens ist es doch umge-
kehrt, viele Frauen unterstützen
ihre Männer», schmunzelt die
Pfarrerin. 

Schottland und Bücher
Nebst der gemeinsamen Liebe

zu Schottland, die schon vor ih-
rer Beziehung bestanden habe,
verbindet das Ehepaar auch die
Leidenschaft für Bücher. «Beat
ist sehr belesen und in Fremd-

sprachen kompetent», be-
schreibt sie ihren Mann, der als
stellvertretender Sektionschef
beim Bundesamt für Verkehr 
arbeitet. 

Weil Andrea Aebi in Schott-
land ein Jahr in einem Behinder-
tenheim und während des Studi-
ums immer wieder in Spitälern
gearbeitet hat, liegt ihr eine pro-
fessionelle Spital- und Alters-
seelsorge besonders am Herzen.
«Pfarrer Thomas Josi kann gut
mit Kindern und Jugendlichen
umgehen, und ich arbeite sehr
gerne mit kranken und älteren
Menschen, deshalb ergänzen wir
uns bei der Arbeit sehr gut», ist
Andrea Aebi sehr zufrieden. 

Sie will in Frutigen zuerst
schauen und spüren, welche Be-
dürfnisse überhaupt vorhanden
sind, bevor sie dann ihre eigenen
Ideen einbringt. 

Offen Türen vorgefunden
Die Pfarrerin Andrea Aebi

liebt es, Gottesdienste zu gestal-
ten, mag das gesprochene Wort.
Sie habe gedacht, dass sie als
Pfarrerin einen schweren Stand
haben werde, dass sie zuerst er-
klären müsse, dass sie nicht die
Frau eines Pfarrers, sondern
Pfarrerin sei. 

«Ich habe aber in Frutigen of-
fene Türen vorgefunden», zeigt
sich Andrea Aebi erfreut. «Wo es
gewünscht wird, bin ich gerne
Frau Pfarrer, aber vor allem bin
ich Andrea Aebi», schliesst die
aufgestellte Frau. ◆

Amtseinsetzung am Sonntag, 
18.August, 9.30 Uhr in der Kirche
Frutigen.

BILDER BEATRICE MARTIDie neue Pfarrerin, der neue Pfarrer: 
Andrea Aebi liegt die Spital- und Altersseelsorge sehr am Herzen.
Bruno Leugger bezeichnet sich als unkonventionellen Menschen. 


